
Kochem, Peter 

10. Mai 1854 Montabaur  21. April 1935 Montabaur 

Schlossermeister 

 

Peter Kochem war verheiratet mit Lina geb. Wickert aus 

Voerde Kreis Schwelm. Aus der Ehe gingen sechs Kinder 

hervor, drei Söhne und drei Töchter. Der älteste Sohn Nikolaus 

fiel im Ersten Weltkrieg im Jahre 1915 im Alter von 30 Jahren. 

Heute würde man den Schlossermeister als Kunstschmied 

bezeichnen. Unter den Exponaten der Gewerbeausstellung 

zur Feier des 50-jährigen Bestehens des Gewerbevereins 

Montabaur im Jahre 1902 war ein großer schmiedeeiserner 

Kronleuchter zu bewundern, der von Ludwig Weckerling, 

einem Sohn des → Dekans Weckerling entworfen und 

gezeichnet und von Schlossermeister Kochem ausgeführt war. 

Der Kronleuchter fand anschließend Platz in der Pauluskirche 

(Foto), ist aber leider verschwunden. Kochem war ein 

begnadeter Künstler an Esse um Amboss: Außer dem 

Kronleuchter für die Ausstellung schuf er zwei weitere für den 

Rittersaal im Schloss Montabaur und die Kirche Wirges. Auf 

einem Foto der Wirgeser Pfarrkirche nach 1905 ist noch ein 

schmiedeeiserner Leuchter zu erkennen, der vermutlich ein Opfer des Zeitgeistes geworden 

ist. Der Leuchter im Schloss fand nach einer Renovierung um 1970 eine Wiederverwendung 

in verkleinerter Form in der alten Friedhofskapelle in Montabaur (Foto 2022). Die demontierten 

Teile wurden von einem Schlosser des Bauhofes zu Fenstergittern für die Friedhofskapelle 

umgearbeitet. 
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Der junge Schlossermeister war unter den Ersten, die in die 1872 gegründete Freiwillige 

Feuerwehr Montabaur eintraten. Bei der Brandbekämpfung im Hinteren Rebstock an Silvester 

1918 ist Kochem als Feuerwehrmann im Einsatz (2. v. l. mit Helm) zu sehen.        

Kochem war im Aufsichtsrat des Vorschussvereins, des Vorläufers der Volksbank, engagierte 

sich im Vorstand der Freien Handwerkerinnung und war Eichmeister.  

Er war das älteste Mitglied des MGV Mendelssohn-Bartholdy, dem er 55 Jahre angehörte, 

davon 43 Jahre als aktiver Sänger. Daneben war ein treuer Kolpingssohn. 
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Kurz vor dem Tod des Schlossermeisters am 21. April 1935 hatte Sohn Georg am 31. Januar 

1935 „Schlosserei und Installation“ übernommen. 
 

Ehrungen: 

Goldenes Abzeichen des Deutschen Sängerbundes 1853; 

Ehrenmitglied MGV Mendelssohn-Bartholdy; 

Ehrenmitglied der deutschen Kolpingsfamilie. 
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